
HANS pLAiTE"

DER

DIETRICH-BONHOEFFER -KIRCHE

zu

HA !v18URG - DUlSBERG

14 bC-f

IVwIIIIIpo H

I
I IiL_J L .1

I K

1----1 1--------­
I

SFRGTO DE CAS'l'HO
~6'-' ,·,·tG-t., d.L) D..l~}.. ru.t..: CP..! ~.Ja1n - O~11ar

.,
Par15 J.l.-

,T. ,J. 'c. r:. A Y

Mni trc· VE:rrie!'
lC.L, Pue do J.-abbe-Groult
Par"is J..5



DG.5 .grvßE' Glag::>"~r'ster in der Die trich-Bonhoeffer-Kirche ist ein

be~;tic!:lCndet' BCßtandt,o.:U der Raumarchitektur schon durch seine
:;"Öß8, vor all",:n 20(;;1' cann durch die ~raft des Lichts und der Farbe.

Aufs Glücklichste hat der Schöpfer des Fensters, Sergio de Castro,
o.:':e kUnstleri seiten Intonsionen des Architekten 8'.lfgenommen und die
l'laßverhäJ. tni.sse der Kirche weitergefUhr't.
~ias das Gesamtthema des Fensters 'anbetrifft, so hat Castro einen
Hinweis des Kirchenvorstandes - \md damit den\~unsch der Gemeinde ­
aufgegriffen, "die großnn Feste der Christenheit, Weihnacht,
Karfreitag, Ostern, Himmelfahrt \md Pfingsten" ·darzustellen. Castro
hat die Reihenfolge des Geschehens so bestimmt, daß - von links ­
zuerst das große Karfreitags-Fenster erscheint (K), dann folgen
Ostern (0), Himmelfahrt (H), Pfingsten(P) und \'Ieihnachten (W).

8astro verzichtete auf jede ~ein g~genständlicheDeutung des
Themas, erfe ßtc den ilmeren geistigen Gehalt aber umso tiefer im
Rhythmus von der Form und Farbe sowie in. den T~x1;en und wenigen
figurativen Andeutungen. Grundvoraussetzungdes Werks ~st der
Rhythmus von Form ~~d Farbe, der in den Feldern ohne best~tes

Thema ( I, 11, 111 und IV ) sowie in. der Darstellung von Pfingsten
( P ) ,md Himmelfahrt ( H ) auf sich selbst gestellt bleibt.
In der Darstellung der Geburt Christi ( W ) kommt der Text hinzu,
i~ der Darstellung von Auferstehung ( 0 ) und Passion ( K )·1ext
und figürliche Andeutungen. . .. ;.!. ·'.'d ';'\~:' ""

Die Gestaltung des Fensters erweist eine Vielfalt,' -die dem' unvor­
eingenommenen Betrachter auf den ersten Blick 1m wechselvollen"
Spiel von Licht und Farbe deutl.ich wird. Dennoch lohnt es sich,
dem gedanklichen Reichtum dieser Glasmalerei nachzugehen.

Das Pas:3 ion s f e n s tel' (K) wird fUr die Gesamtkom­
position bestimmend und ist auch in seinen Details von unerhörtem
Reichtum, im farbigem Rhythmus und der zeichenhaften Deutung.
Ohne Zweifel darf es als die Krönung von Castros kUnstlerischer
Schöpfung gdten.

ttJit seinem Text geht es auf <Tos.I?Ja (53,6) zurück: "Aber der Herr
warf "mser aller Sünde auf ihn i ' _ Dieser Vers ist Antwort auf den
Sat'z im linken abschließenden Streifen: "Wir gingen alle in der
Irre wie Schafe, ein jeglicher sah auf seinen WegII.



gel)r~;gt :ist, .Cindet Antwort LInd !.usgJ.eich 1n der Kompositicn des

Pfi.:lgsti::nsters und der Felder rechts davon, die dessen Klang auf­
neh::)(:n; . Im Fassic!!lsfenster ers..:heint dramatische Handlung, im

ef.'ingstf·.:mster unerbitt:U.;;he. göttliche Entwlckhmg.

Das Passionsbild ist in fUnf horizontale und sieben vertikale Felder
;l.ulgeteilt. IniJgesamt ist es ln zwei· Zonen geteilt; links der Tag
in warmen, rhytf~isch beweg~~n Farnen; rechts die Nacht, kühl in
ier Farbigkeit und ruhtger, schwerer im Rhythmus. Ganz links im
ti'enster tauchen die nächtlichen Farben - gleichsam als Geburt des
rages - noch eir~al auf.

~uerst zur Tagesseite: Ganz oben links erscheint die Sonne, darunter
~ine große drohende Faust. Rechts von der Sonne sieht man die
4artorsäule, davor die Striemen der Geißel, die von' einer Faust
~eschwungen wird. Die Lanze des Kriegsknechtes durchquert das
~anze Feld der Tagesseite von links unten nach rechts oben, ihre
3pitze liegt im vierten Vertikal feld Und damit in der Mitte der
Composition. Sie ~eißt gleichsam den roten Grund auf und läßt das
3lau erscheinen, während das fließende :Blut an der Lanzensp1tze auf
liesem blauen Feld einen roten Tropfe~ bildet. Unter dem Blut er­
>cheint - entsprechend einer Legende - das Schweißtuch der Veronika,
las in einer Falte die rechte Hälfte des 'AntlitzesChristl deutlich
~erden läßt. Unter dem Tuch der Veronika sieht man die große Form
les Hammers, der von der Zange eingefangen ist. Neben dem Hammer
. auf der rechten Seite - ist noch der Essigkrug wiedergegeben und

mmittelbar daneben, ganz unten im Bild, ein&große grUne Hand,die
~in Rohr umfaßt. Das Rohr kreuzt sich.mit der~ Lanee des Kriegs-'
.nechtes und ist fUr die Komposition~von gleicher Bedeutung.
)as Dreieck unter dem gesch~~g~nen Rohr wird von der Dornenkrone
lusgc-fUllt.

luf der Nachtseite des Fensters erscheint oben rechts eine grl1J1e
lands LeheJ. und darunter der Ess ig.schwamm,~ de.l" von ..einer roten Stange
lUfgGSp1eßt wird. No.eh weiter unten' finden sich drei .WUrfel und
;anz links. an der Grenze zum 1'ag, die Leitar und drei Nägel.
;anz oben, links vom f'1ono, sie,ht man den Hahn: .. er krähte um
!Hternacht, deshalb ist sein Körpe~ in die Formen der Nacht ein­
;ebunden, vf1hrend sein Kopf in das Feld des Tages hinübex:reicht.

',ulet~~t bef'indet sich im Bereich des Tages, gleich neben der Nacht­
eite, eine gezackte Linie, die den zerrissenen Tempelvorhang
ymbolisiert.
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Was die Bucb3taben des Textes anbetrifft, so überschnoiden sie
f'~.[:;T.'!!ächY~1,3 ?,'lI\? Formen und Farben 'I";-':i:rend die bildlichen Dar-

~Jn(n'~li.dl vJel \"äre zur Farbe zu segen, eine Bemerkung sei heraus­
gi;;gr,iffen, die df.:1. Ansatzpu;:~t für das Verständnis des farbigen
Ri':ythr;1U~ erhellt. i:etrachtet man die Tagesseite des Passions­
f0nsters, so erlwrh"1t man, daß die GrUnde der Felder jeweils von
z·",ei Hauptfnrben beherrscbt werden, Farben, die nur ihnen zugeordnet
sind. Auf der Nachtseite aber bilden drei Farben einen einheit­
ld,ehen Grund : Ultramarin, Kobaltblau und L1la.

1):33 Bi) d der /i U f e r s t e h u n g (0) verdankt seine Stimmung
und seinen Ausdruck der zeichenheften Sprache musikalischer Formen.
Dem Fenster liegt das Wort des Paulus (l.Korinther 1;,20) zugrunde:
"Nun aber ist Christus auferstanden von den Toten"., Es besteht aus
einem länglichen Mittelfeld und zwei weiteren, nach'oben und unten
abschließenden quadratischen Feldern. "Das obere, freudig gestimmte
Feld weist zum Himmel und enthält das \'!ort "ist", das untere, ernst
gehalten, wird in seiner Komposition von einem Kreuz bestimmt. Das
Mittelfeld ist vertikal geteilt: links taucht das Wort "Christus"
hellblau aus dunklen Tenen auf, rechts leuchtet das Wort "auferstanden"
in lichten Farben. Im Osterfenster sind zwei zeichenhaft-verkürzte,
fi~jrliche Sinnbilder enthalten: rechts ein verklärter Leib, aus' dem
Wort "auferstanden" und einer weißen, unterbrochenen Linie gebUdet,
unten, aus dem Buchstaben "e" des Wortes "Toten" herauszulesen, ein
rotenschädel in Dreiviertelansicht. Die in ihrem Wesen so gegen­
sätzlichen Vorstellungen von Totenschädel Und verklärtem Leib bestim­
nen die Spannung in der Komposition und im,Sinngebalt dieses Fensters.

Im H i m m elf a h r t s bild '(H) stehen vier annähernd
~uadratische Felder übpreinander: u~d sind durch zwei durchgehende,
vertikale Linien gedrittelt. Diese sich wiederholende Dreiteiligke;t
weist-Huf die Dreieinigkeit hin, auf die 'iliederherstellung der Drei­
')5.nigke.i.t durch die Rückkehr des Sohnes zum Vater, die als zentraler
:;inn der Hirmnelfahrt herausgestellt 1st.
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C,:-iS Vesen des Geschehens offenbsTt sich durch die anf'steigende,
rhythnd,Gch fÜ<.,r gegJ:i!2derte Gestal tu.'1g. d.::ren bestimmende Former.

cii'J nach oben ,,.fc1s8nÜen \'lirJ<::cl sind. Diese Winkel werden..;. von
u;) 'CC·:' nach oben gel e~".c~, - immer spi tz€'r, so d2.ß der oberste tlfinkel
ein ~l~i-,hGchcn}'elig~;sDreieck bildet, w~ederum als Hinweis auf die
D!"ei.i,"j,nig~eit. Die großen WirJtel werden von kleinen begleitet"
dlc dies9 Bewegung hetonen, sich dabei aber aut das inn~reDrittel

des Feldes beschränken.

Diese Konzeption wird noch dadurch unterstrichen, daß der deutlich
hervorgehobene wc~ße Horizont nach oben h~nimmer breiter' wird,
während die vielfarbige Basis der Dreieckformen.entsprechend
schmaler wird. Ebenso schmaler wi,rd e,uch die ,leuchtende, kobald-.'. . .'
blaue ~;aagrechte :Ln diesen Basen. <Ue im Qbersten Feld dann mit dem,. . '. . . .

wAißen Horizont verschmilzt. Deutlich unter.s chieden g~ben sich die
4 Felde; auch durch den 'Rhythmus' de~ F~n;n,., der im ~te~stenViert'el. . . .. . ..
horizontal, im nächsten diagonal nach rechts, im dritten diagonal. .... .. ....', ...

OJ.Jch links und im ober.sten, 'dchtigsten, Feld .v:er.t~al ist~
, .. .',.. . ." .. ..

Der klaren Gliederung der Form entsprfcht die Komposition der '
Farben L Im, untersten Viertel herrschen warme Farben vor'~Ll1aund

Purpur':v:or allem - von denen sich die smaragdgrUDen :Ptel1e abheben:
Smaro.gdgrUn herrscht dann ,1m Grund des':nä'chsten Feldes, 1n dem die
Pfeile,hellblau erscheinen. 1n jenem helleren' Blau, das wiederum
:fen ,Grund des nächsten Feldes bestimmt', 'Uber d_ dJ:e PfeUto11i4tn ,
in dunklem Kobaldblau stehen.', Dies'es ,dunklere Kob1l.1d.blauzett8.eut
sich qann im oberstert Feld, in dem die Pfeile 1nPurput UDdtlla
ersGheinen, den Grundfarben' des untersten :Feldes -',d8Jl11t iscJil.S:eßt
3ich der Kreis der Farbklänge , die den .Rhythmus~ der',:'Form beBtll~en:

Jas farblg erregte, klingende' P f i n g 's t f' e n s 't ~ I: (P)'
ist gleichfalls ..[je eine musik.alische Form, aufgebeu'b und. m1tdrei
ireifachen Fugen zu vergleichen. Castros ausfUhrliche. Gedanken
.iber diesen IDusiknllschen Aufbau in ihrer ganzen Konsequenz ,auch"
"lUr nnnä.~ernd zu erklären, wti:c'd,e hier zu weit fUhren. '. Der. IUang
leI' schwingenden Formen in ,diesem, Fenster dringt über d1-eschwarze
)::~u1e rechts "'l€iter und bestimmt Kla.'1g und Kompos'ition des Fe1des Ir.
;;igcntlich reicht. der angeschlagene Akkord bis zum Weihnachtsfenster
:W) hin. Die glühenden Farben des Pfingstfensters vergleicht Castro
11i; den "Feuerzun,gen des Heiligen Geistes". Sie werden heller
md blauer je weiter sie sich nach Westen. hin wenden.



Grw1dlage des Weih n ach t s b i 1 des (W) ist der Te~~

aus dem Evan~~el1.u.m des Lukas (2,14): "Ehre sei Gott in (ter Höhe und
Friede auf Erden und den Nensehen ein Wohlgefallen". Das Lob der
rilllmB 3chsn Heerschnren 'fieist ebenso auf dan Höchsten hin wie auch
c..,,'''' "it:> <·~c·I"ö) ..·f':·Yl'~- "X10' d·i" Men·"'""h'n'"'ito~.J. U '. t-J""" .. J. p .... __u 'Cl ... 'f.;i" .. ~ .........l v •

zentrale Aussage des Weihnachtsfestes.
Es erBch~int damit als

Das Gesamtfeld der Darstellung iatin 7 querformatige Felder auf­
geteilt, die diese Idee aU.fnehmen: die 4 oberen Felder bedeuten
den höchsten, den hink~ischen Bereich, die 2 darunterliegenden den
irdischen Bereich und das unterste Feld die Menschheit. Die für
dLe drei Bereiche jeweils wichtigen Worte nGo~t", "auf Erden" und
"f'Ienschen 11 . sind dadurch hervorgehoben, daß ihre einzelnen Buch­
staben verschiedene Farben tragen.

Im obersten, im himmlischen Bereich herrschen warme Fnrbt~ne vor
als Gleichnis für den brennenden Dornbusch, hinter' dem der Sch~pfer

sich verblrgt. Der Rhythmus der Fonnen erinnert in seinem bewegten
Klang an die Schwingen des Erzengel. Castro griff die Tatsache auf,
daß die 'Ilorte "Ehre", "Gott" und "HCihe lt jeweils 4 Buchstaben haben
und bestimmte dadurch die Komposition der drei hochtormatigen Felder.
Zum Unterschied ~on den beiden folgenden BereicheD ist deshalb der
Text hier vertikal zu lesen. Die beiden lußeren Felder mit den
Worten "Ehre" und "HCihe" sind ähnlich ;in ihrer Farb1gke1tund die
Buchstaben jeweils gleich, rot beim Wort "Ebre",grUn beim Wort
tlH~he" • Das in jeder Hinsicht zentrale Wort "Gott" ist ... in.·s.1nen
einzelnen Buchstaben verschiedenfarbig, orange das'"G" undcdas
zweite "T", rubinrot das "0" und das erste·~T". E1nprlgsamist die
gestalterische Idee, daß das strahlende Blau 1m Innern des '~O" die
eigentliche I11tte des himmlischen Bereichs betont und damit auch

. . . ." . .

den sprachlichen Rhythmus des Textes auf~eift. . Insgesamt gesehen
herrscht in der Gestaltung des himmlischen Bereichs ein vertikaler
RhytP.IDus. sowohl in der Form als auch in der Farbe.

In den beiden darunterliegenden Feldern des irdischen Bereichs
herrschen kUhle Farbtöne vor, grün und helles Gelb, und die
ruhigen Formon sind von einem waagrechten Rhythmus getragen. Die
Worte "und Friede" sind einheitlich in Gelb geschrieben und sowohl
durch den blauen Grund als auch durch die orangefarbene Waagrechte
gesteigert J die Uber den vielf.'lrbigen vlorten "auf Erden" leuchtet.
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durch einen horiz,ontal'?u YJ.ar.g bestimmt. der die rZraft der
f"":höp:')mg ur:dE'utet. Es endet ur.t·(ltl .i.n einer 11laagrechten uÜt roten
T!5r.(On. cu.," dÜ:' Trennu:,g z'tI'ischen dnr i'lel t cl0r Natur und der Welt

Im c:.ntersten F.::ld, das den BerGich .des MI:nschlichen erweist,

vib;~Jeren die durch Viclf'e.rbigkei t betonten VTorte "und. den I"ienschen"
eber (.linern rot und orangefarbenen Gr~>'}d, .während das Wort "Wohlge­
fallen" in Ockergelb goschrieben' ist, bereich,ert durch..orangefarbel1e
Flecken. Dam.it \drd auf die lJlwese~..heit des. Göttl1cben -' ausge­
drUckt durch das Orange - im Menschlichen - ausgedrticktdurch das
Ockergelb - hingewiesen.

Dies~ durchdachte Gestaltung, die' im absoluten Ausdruck von Form
und Farbe unmittelbaren Hinweis auf das Heilige Geschehen ~indet,

läßt sich auch in den Feldertlaufze.igen,qi~.kein eigentliches
Thema.- keinen besonderen Festtag -aufne.hmen.Als Beispiel sei
die R a n d z o·n e (IV) ganz J'echts;1m.Fenster·angetuhr.t.
Dieses scl~ale, hochformatige Feld ist ~n'lO q~adrat18che Felder
unterteilt, deren Gestaltung insgesamt ähnliche. Elemente erkennen
läßt. Betrachtet man sich diese Einheit aber.genauer, so wird
deutl:l.ch, .daß zusammenhängende,,· ..elie waagre.ebte Gliederung
negierende Formen bestimmte Zäsurendeutlichmacben. Das unterste
Feld bleibt all1.ein, verbundens1nd dagegen das zweite und dritte
Feld,. ebenso das vierte,,).fUnfte und sechste Feld soWifit dann die ':
vier obersten Felder. .Die Gliederung 1, 2,·3, 4 von· unten nach.
oben ;weist auf den Wachstum' hin und. kann.als·Gleichnis der wurz.e~·;.

Jesse gedeutet werden.

Trotz seiner Gedanklichkeit und durchdaeh~en Gestaltung Uberzeugt
das gesamte F'e:lster aber vor allem durch seinefestllche SchlSnheit.
'1it vollem Recht schrieb der KUnstler, Sergib;de Castro, sm Ende
seiner Erklärung ~ die ich hier nur zusammerieefaßt habe - den Satz:
HIeh bodaure es, nicJlt noch so viel anderes 13agen zu. können •••
:1ber des, ....las das Licht in der Kirche selbst sagen wird, ist viel,
viel wichtiger! Dem} man sollte niemals vergessen, daß ein Glas­
fenster vor allem· !"icbt ist, das durch die Augen des Betrachters
i.n dessen Seele dringt".

, .

Hans Platte
Direktor des Kunstveroins in Hamburg


